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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

RPedaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Nr. 5.

Merſebur
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Jnſertionspreis:
die dreigefpaltene Corpuszeile oder

deren Raum 15 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Htadt und Tand.
T

M 74.
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Zur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das zweite Quar-

tal 1888 auf das
Merſeburger Kreisblatt,

Amtliches Organ der Merſeburger
Kreis- Verwaltung.

Gratisbeilagen: „Jlluſtriertes Sonn-
tagsblatt“ (wöchentlich), „„Der Oekonom“
(monatlich 2 mal) werden zu dem bisherigen
Preiſe von der Expedition (1,20 Mk.), den Aus
gabeſtellen (1,20 Mk.), unſern Boten (1,40 Mk.),
ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten (1,50 Mk.),
und von den Stadt- und Landbriefträgern
(1,90 Mk.) entgegengenommen.

Unſere Boten ſind mit der Einzieh-
ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ausge
ſteſſten T uittung beauftragt.

Das Merſeburger Kreisblatt
veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile
alle Verordnungen und GErlafſſe
des Königlichen Landrathes Herrn
Weidlich, der Polizei-Behörden des
Kreiſes und der Stadt Merſeburg,
ſowie die Bekanntmachungen der hieſigen

Königlichen Militär-, Civil- und
ſtädtiſchen Behörden, von denen
wir beſonders die für den Handel-
und Gewerbetreibenden wichtigen
Verdingungen, Verkäufe, Ver-
pachtungen, Auctionen c. hervor-
heben.

Jm Feuilleton beginnt eine intereſſante Novelle
„Jm Hauſe der Bäter“ von Hans Warring.
Alsdann folgt ein Criminal- Roman von Th.
Grieſinger „Die Brophezeiung der Zigen-
nerin.“

Anzeigen jeder Art finden durch das „„Mer-
ſeburger Kreisblatt“ außer in Merſeburg
namentlich auf dem Lande eine große, erfolg-
reiche Verbreitung.

Expedition des Kreisblatt.
M

Amtlicher Theil.

Velnpnrmaſhnnß
Jn unſerem Firmenregiſter ſind heute ein-

getragen:
Nr. 542 die Firma „Carl Herfurth“ und als

deren Jnhaber der Kaufmann Carl
Herfurth,

Viertelj ährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,99 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Nr. 543 die Firma „Guſtav Graul“ und als Mannſchaften betraut haben. Gegen unent
deren Jnhaber der Bauunternehmer ſchuldigt ausbleibende Orts- 2c. Behörden wird
Guſtav Graul,

Nr. 544 die Ftrma „Adolph Michael“ und
als deren Jnhaber der Kaufmann

der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.KRdolph Michael,
Nr. 545 die Firma „Carl Miethe“ und als

deren Jnhaber der Möbelfabrikont
Carl Miethe,
und

Nr. 546 die Firma „ſtädtiſche Gasanſtalt“ und

mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.
Nach 8 61,1 der deutſchen Wehrordnung

vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den

Stammrollen, die von den Orts c. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig

ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im
als deren Jnhaber die Stadtge- Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit ſie in

den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden,meinde Merſeburg,
ſämmtlich hier.

Merſeburg, den 20. März 1888.
Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten-Muſterung findet für

den Kreis Merſeburg
den 13., 14., 16., 17., 18., 19., 20. und

21. April er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die
Mannſchaften von den Orts Behörden zu

und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der
beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage

geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen.
Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als

Verleſeliſten dienen ſollen ſind ſorgfältig auf
zubewahren reſp. zu ergänzen, wenn Nachträge
erfolgen, die Behufs Eintragung in die Grund

den 13. April, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt liſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und
durch die Orts- Vorſteher am Muſterungshof „zum rothen Löwen“ für die Dörfer

und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen,
Altranſtedt und Teuditz;

den 14. April früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt-
hof „zum rothen Löwen“ für die Stadt
Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Dehlitz a/S. und Großgörſchen;

den 16. April, früh 7 Uhr in Schkeuditz im
„Rathhauſe“ für die Stadt Schkeuditz, die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Modelwitz, Altſcherbitz, Wehlitz und Klein-
liebenau;

den 17. April, früh 7 Uhr im „Thüringer Hofe“
hierſelbſt für die Stadt Merſeburg;

den 18. April, früh 7 Uhr im „Thüringer Hofe“
hierſelbſt für die Städte Lauchſtedt und
Schafftedt und die Dörfer und Gutsbezirke
der Amtsbezirke Dürrenberg und Meuſchau;

den 19. April, früh 7 Uhr im „Thüringer Hofe“
für die Dörfer und Gutsbezirke der Amts
bezirke Großgräfendorf, Niederclobicau,
Spergau, Frankleben und Wallendorf;

den 20. April, früh 7 Uhr im „Thüringer Hofe“
hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke
der Amtsbezirke Delitz a/B., Holleben und
Dölkau

und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amts-
bezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1865
1868, welche noch keine definitive Entſcheidung
erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedens-
zeiten befreit und die ſich zur Zeit in ihren
Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon
in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an
den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich
zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom
perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn
ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer

tage früh 8 reſp. 7 Uhr im Aushebungslokale
abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen
zu können. Das pünktliche Erſcheinen der
Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig.
Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſterung mit
den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen,
wo ſich etwa fehlende Militärpflichtige aufhalten
oder ſtellen c., da die Ortsbehörde im Stande
ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Aus-
kunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrganges 1866 u.
1867 ſind durch die Orts- e. Behörden eben-
falls mit zur Stelle zu bringen, da deren
Ausfüllung in den Colonnen 11 bis mit 16
durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des
platten Landes wird zur Ausfüllung der Stamm
rollen eventuelle Schreibhülfe von mir im Muſte-
rungslocale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili
tärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre
Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Aus
bleibende betrachtet und haben die im S 24 der
Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre einge
händigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähn-
lichen Zufällen leiden, haben dies durch 3 Zeugen-
ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben wer
den, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke im
Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben
Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taub
ſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp.
protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen
über ihren Krankheitszuſtand beizubringen.
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Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen

um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche
Befreiung militärpflichtiger Leute vom Militär
dienſt wird hiermit auf das Reglement vom
21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de
1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der
ErſatzCommiſſion anbringen müſſen und daß,
wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt
auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene
Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen
werden kann.
Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten

Formulare, welche in meinem Büreau zu er-
langen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig
und vollſtändig begutachtet bis zum

24. März er.
in dauplo unfehlbar an mich einzureichen ich
mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß
gemäß S 31,1 der Wehr Ordnung Reklamationen
nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Be
theiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder
bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß
ſpätere Reklamationen nur inſofern zur Berück
ſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung
zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz-Geſchäfts, alſo den
21. April er., findet die Looſung im „Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs-
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage noch-
mals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch
das Klaſſifikations- Geſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms I. und I. Auf-
gebots, ſowie der der Erſatz Reſerve angehöri
gen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind
etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für
den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

24. März er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchrie
vbenen Formulare gehörig begutachtet bei mir
einzureichen.

Merſeburg, den 7. März 1888.

Der n Landrath.eidlich.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 26. März 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Friedrich hat, wie

verlautet, bereits Gelegenheit genommen, ſich mit
der Angelegenheit der Fortbildungsſchulen
zu beſchäftigen, denen er bekanntlich von je her
ein lebhaftes Jntereſſe gezeigt hat.

Der Reichs anzeiger meldet: Am 23.
d. M. hat im Schloſſe zu Charlottenburg die
Vereidigungder Mitglieder deskönig-
lichen Staatsminiſteriums und des ſtellver
tretenden Herrn Miniſters des königlichen Hauſes
durch Se. Majeſtät den Kaiſer ſtattgefunden.
Daran ſchloß ſich ein Kronrath, welchem
auch der Kronprinz und Prinz Heinrich bei-
wohnten. Die Bezeichnung „Kronrath“ iſt an
Stelle der bisher üblichen Bezeichnung „Konſeil-
ſitzung“ für die unter Vorſitz des Monarchen
ſtattfindenden Verhandlungen des Miniſteriums
getreten.

Zum Stellvertretungsdekret Kaiſer
Friedrichs bringt die „Poſt“ folgende Er-
läuterung: Man wird nicht fehl gehen, wenn
man neben dem Wunſche, dem Thronfolger nach
allen Richtungen für die ſchweren Obliegenheiten
des Herrſcheramtes vollſtändig vorzubereiten, in
der Stellvertretungsordre einen weiteren Ausfluß
des Gedankens der Kontinuität der Regierungs-
maximen, welcher auch in den Botſchaften an
Reichstag und Landtag ſo ſcharf betont iſt, er
blickt. Jn welchem Umfange die Betheiligung
des Kronprinzen an den Regierungsgeſchäften
ſtattfinden wird, erhellt noch nicht. Die Ent-
ſchließung iſt noch vorbehalten. Es iſt wahr-
ſcheinlich, daß dieſelbe demnächſt in der Form,
eines Ausführungsreglements zu dem erſten
Erlaß erfolgen wird. So viel ſcheint aber ſchon
jetzt feſtzuſtehen, daß es ſich nicht blos um die
Erledigung rein formeller Geſchäfte, wie die Leiſtung
von Unterſchriften und dergl. handeln wird.
Dies würde nicht nur mit der Zweckbeſtimmung
der Anordnung unvereinbar ſein, ſondern auch

mit dem Wortlaute „Bearbeitung und Erledigung“
im Widerſpruch ſtehen. Letztere Bezeichnungen
laſſen vielmehr beſtimmt erkennen, daß es ſich
um die ſelbſtverſtändlich den Jntentionen des
Kaiſers entſprechende, im Uebrigen aber ſelbſt
ſtändige Wahrnehmung eines Theiles der Re
gierungsgeſchäte handelt. Daß durch die Be
theiligung des Kronprinzen an den Regierungs
geſchäften nebenbei eine Entlaſtung des Kaiſers
herbeigeführt wird, kann zur Zeit nur erwünſcht
ſein. Zum Schluſſe wird bemerkt, daß das
Stellvertretungsdekret aus dem eigenſten Ent-
ſchluſſe des Kaiſers hervorgegangen iſt.

Der Nuntius Galimbertt hat ſich
ſehr befriedigt über ſeinen Aufenthalt in Berlin
und den Empfang durch die fürſtlichen Herr
ſchaften ausgeſprochen. Wahrſcheinlich reiſt er
ſelbſt zur Berichterſtattung nach Rom. Er fand
den Kaiſer ſehr ruhig und verhältnißmäßig wohl
ausſehend.

Der Bundesrath wird heute Montag
ſeine letzte Sitzung vor Oſtern abhalten.

Oeſterreich-Angarn. Kaiſer Franz Joſeph
hat den außerordentlichen deutſchen Botſchafter
Grafen Lehndorf in feierlicher Audienz empfangen.

Prinzeſſin Clementine von Koburg,
die Mutter des Fürſten von Bulgarien, iſt aus
Sofia wieder in Wien angekommen. Man
ſagt, ſie habe das Balkanland verlaſſen, weil dort
die Lage kritiſch zu werden beginne. Oeſter
reichiſche Blätter berichten fortwährend mit
größter Beſtimmtheit von neuen ruſſiſchen
Kaſernenbauten an der Grenze. Danach haben
alſo die Petersburger Verſicherungen, es ſollten
keine weiteren Truppen an die Grenze kommen,
wenig Werth. Jn Wien begannen am Frei-
tag die gemeinſamen Miniſter Berathungen über
das den Delegationen vorzulegende Kriegs-
budget. Die Nachricht von bedeutenden außer-
ordentlichen Forderungen für Militärzwecke wird
dementirt. Auch bei den Wahlen des
zweiten ſtädtiſchen Wahlkörpers in Wien haben
die Antiſemiten und Demokraten den Liberalen
mehrere Sitze abgewonnen.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer zu Rom
wurde der Dankbeſchluß des Deutſchen
Reichstages für die Trauerkundgebungen
der fremden Parlamente zum Ableben Kaiſer
Wilhelms verleſen und mit lebhaftem Beifall
entgegengenommen. König Humbert empfing am
Sonntag den deutſchen Specialgeſandten Prinzen
zu HohenloheJngelfingen, welcher die Thron-
beſteigung Kaiſer Friedrichs anzeigt. Die
Königin Victoria von England iſt in Florenz
angekommen und hat für mehrere Wochen in
der Villa Palmieri Wohnung genommen. Zum
Beſuch trafen der Herzog und die Herzogin von
Edinburg ein. Aus Rom wird verichtet, daß
der Kronprinz Victor Emanuel wieder dort
eingetroffen iſt. Alles hat ihm in Berlin ge
fallen, nur die Kälte nicht. Die italieniſch-
franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſollen
nun endlich Ausſicht auf Erfolg haben.
Römiſche Blätter berichten aus Konſtantinopel,
der türkiſche Großvezier habe Rußland gegen
über ein weiteres Vorgehen der Türkei gegen
Bulgarien abgelehnt.

Frankreich. General Billot, welcher mit
ſeinen Begleitern von den Berliner Trauer-
feierlichkeiten wieder in Paris angekommen iſt,
ſtattete dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter
einen officiellen Beſuch ab. Die Herren brachten
die beſten Eindrücke aus Berlin zurück und geben
der dankbarſten Anerkennung für die in Deutſch
land ihnen gewordene gute Aufnahme rückhaltlos
Ausdruck. Für Freitag war General Bou-
langer vor das in Paris gebildete Kriegs
gericht geladen, um ſich wegen ſeiner Ungehörig-
keiten zu verantworten. Er konnte aber nicht
erſcheinen, weil er erſt am Freitag Morgen aus
Clermont abgereiſt iſt. Der Grund dafür iſt der,
weil er die unterwegs für ihn vorbereiteten De-
monſtrationen bei Tage genießen will. Auch bei
der Abreiſe aus Clermont gab es ſchon Halloh.
Seine Anhänger hoffen, er werde in Laon ge-
wählt werden. Natürlich kann er das Mandat
nur annehmen, wenn er ganz aus dem Militär-
dienſt ausſcheidet. General Boulanger iſt bei
ſeiner am Freitag Abend erfolgten Rück-
kehr nach Paris von ein paar hundert
Schreiern mit Hochrufen empfangen, und dieſe
Leute haben auch in den folgenden Tagen ihre
„Arbeit“ fortgeſetzt, aber kein anſtändiger Menſch
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will noch etwas von dem General wiſſen, weil
dieſer es doch zu arg getrieben hat. Heute Mon-
tag wird er vor dem Kriegsgerichte erſcheinen.
Er denkt ſich herauszureden. Die Regierung
chut nichts und wird Alles dem Ausſpruche des
Gerichts überlaſſen. Eine große Verſammlung
gegen Boulanger war von etwa 2500 Perſonen
beſucht. Der Abg. Joffrin hielt eine Rede, welche
das Säbelregiment brandmarkte, während Graf
Neuville zu Gunſten Boulangers ſprach. Die
Verſammlung verlief äußerſt ſtürmiſch; Rufe
„Nieder mit Boulanger!“ wurden mit Hofrufen
auf Boulanger beantwortet. Schließlich wurde
ein Antrag angenommen, der ſich auf das
Schärfſte gegen Boulanger ausſpricht.
Bei der Abreiſe des Generals aus Clermont
wurde ein Boulanger feindlicher Journaliſt von
der wüthenden Menge halbtodt geſchlagen.
Der deutſche außerordentliche Abgeſandte General
von Alten iſt vom Miniſter Flourens und dann
vom Präſidenten Carnot empfangen.

Rußland. Nach einem Wiener Bericht aus
Warſchau hat die ruſſiſche Regierung zahlreiches
Kriegsmaterial, beſonders Munitionswagen
neu beſtellt.

Orient. Der König und die Königin von
Rumänien ſind aus Wien wieder in Bukareſt
angekommen. Königin Natalie von Serbien
wird nächſtens in Belgrad eintreffen und ſpäter
in Niſch Wohnung nehmen. Es entſpricht dies
dem bekannten Uebereinkommen. Die Königin
dürfte in dem prachtvollen, von Midhat Paſcha
in Niſch erbauten Palaſt eine würdige Reſidenz
finden. Zu ihrem Untorhalt erhält ſie monatlich
24000 Franken.

Parlamentariſche Nachrichten.

Als letztes der in Berlin tagenden Parlamente iſt
am Sonnabend daß preußiſche Herrenhaus in die
Oſterferien eingetreten, nachdem der Staatshaushalt Setat
den Abgeordnetenhausbeſchlüſſen gemäß angenommen war.

Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Heer und Marine.
Das Militärwochenblatt enthält eine

Bekanntmachung des Generals von Pape, wonach
die für die Frühjahrsbeſichtigungen des Garde-
korps veröffentlichte Zeiteintheilung außer Kraft
tritt. Frühjahrsparaden finden nicht
ſtatt. Dasſelbe Blatt ſchreibt in ſeiner
Nummer vom 24. d. M.: Es darf auch in der
tiefen Trauer dieſer Zeit an dem Gedenken der
Armee ein Tag nicht unbeachtet vorübergehen,
welcher unter anderen, fröhlicheren Verhältniſſen
gewiß der lebendigſten Antheilnahme ſicher ge-
weſen wäre. Am 25. d. M. werden 50
Jahre vollendet ſein, ſeit Otto von
Bismarck zur Fahne des Garde-Jäger-
Bataillons den Eid der Treue ſchwur.
Die ganze Weit weiß, wie er ihn gehalten,
wie ſein ganzes Leben dem Dienſte des
Königs und des Vaterlandes geweiht ge-
blieben iſt. Die Armee, deren Tapferkeit und
Hingebung der von ihm geführten Politik ſtets
die zuverläſſige Grundlage geboten hat, rechnet
es ſich zur höchſten Ehre, ihn zu ihren verdien-
teſten Generalen zählen zu dürfen. Unvergeſſen
werden ihr die anerkennenden Worte bleiben, die
der Reichskanzler in der denkwürdigen Reichs
tagsſitzung vom 6. Februar d. J. ſprach. Und
wenn er dieſen Theil ſeiner Rede mit den Worten
ſchloß: „Darin ſind wir Jedermann überlegen
und deshalb können ſie es uns nicht nachmachen,“
ſo klingt aus dem Herzen der Armee, in die er
vor 50 Jahren eintrat, ihm der Wunſch ent-
gegen: „Gott erhalte ihn noch lange, denn ihm
wird es Keiner nachmachen.“

Todesfälle.
Der bedeutende polniſche Geſchichtsforſcher und Publiziſt,

Landtags Abgeordneter von Jarockowski, iſt in Poſen
geſtorben.

Haſſan Paſcha, der Bruder des Khedive von
Egypten iſt am 22. März in Konſtantinopel geſtorben.
Haſſan hat einige Jahre als Officier bei den Garde-Dra
gonern in Berlin gedient, kriegeriſche Lorbeeren ſich aber
nie erworben. Jm Jahre 1876 machte er den Feldzug
der Egypter gegen Abeſſynien mit, und gerieth in die Ge
fangenſchaft der Letzteren, aus welcher ihn ſein Vater los
kaufen mußte.

m

Vermiſchte Rachrichten.
Aus Schloß Charlottenburg verlautet,

daß das Befinden des Kaiſers verhältnißmäßig
gut bleibt. Der Schlaf iſt in der Nacht ſeltener
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unterbrochen, der Auswurf geringer und nicht
ſo blutig gefärbt, als in den früheren Tagen.

ch der allgemeine Kräftezuſtand, wenngleich
er beſſer ſein könnte, giebt zu Bedenken direct
nicht Anlaß. Nur gegen Abend fühlt der Kaiſer
ſich in Folge des vielen Arbeitens häufiger matt
und abgeſpannt. Er ſucht daher Abends ſchon
gegen 10 Uhr das Bett auf, um regelmäßig um
9 Uhr am nächſten Morgen ſich zu erheben.
Des Nachts wacht bei ihm ein bewährter und
erprobter Krankenwärter, den Profeſſor von
Bergmann empfohlen und der bereits in San
Remo Wartedienſte gethan hat. Das Project einer
Ueberſiedelung nach Wiesbaden iſt der Nat. Ztg. zu
folge definitiv fallen gelaſſen worden, dagegen wird
im Neuen Palais bei Potsdam Wohnung genommen
werden, ſobald es die Witterung erlaubt, alſo
im Mai. Die PrinzeſſinnenTöchter, mit welchen
der Kaiſer beſonders gern verkehrt, haben jetzt
auch im Charlottenburger Schloſſe Wohnung
genommen. Der Monarch überreichte dem Dr.

ermann Krauſe perſönlich ſeine Ernennung
zum Profeſſor an der Berliner Univerſität mit
herzlichem Glückwunſch. Mackenzie und Howell
ſollen einen Orden erhalten, doch muß dazu erſt
die Zuſtimmung der Londoner Regierung nach-
geſucht werden, da engliſche Unterthanen keine
fremden Auszeichnungen annehmen dürfen. Sonn
abend Nachmittag ſtattete Prinz Heinrich mit
ſeiner Braut, der Prinzeſſin Jrene von Heſſen
dem Kaiſer einen Beſuch ab.

Auch vom Sonntag lauten die Nachrichten
aus Charlottenburg günſtig und die Aerzte
denken nunmehr ernſtlich daran, den Kaiſer in
die friſche Luft zu bringen, ſobald das Wetter
nur etwas warm geworden. Um Erkältungen
vorzubeugen, wird die Promenade im Schloß-
park nach dem Mauſoleum zu einen dicken
Bohlenbelag erhalten, der nöthigenfalls noch mit
Decken verſehen wird. Nachrichten aus Ems,
welche von einer Ueberſiedelung nach dort
ſprechen, ſind unbezründet. An weitere Reiſen als
bis nach Potsdam wird im Charlottenburger Schloß
nicht gedacht. Sonntag Vormittag wohnte das
Kaiſerpaar wieder dem Gottesdienſt in der Schloß-
kapelle bei. Auch Deputationen der wachehaltenden
Militärabtheilungen waren anweſend. Der Kaiſer
empfing eine größere Zahl von fürſtlichen Be
ſuchen, u. A. den Prinzen und die Prinzeſſin
Albrecht, den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin
von Meiningen u. ſ. w. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin wohnten in Lichterfelde der
Einſegnung der Kadetten bei. Durch Theil-
nehmer an den im Schloſſe zu Charlottenburg
abgehaltenen Gottesdienſte iſt bekannt geworden,
daß auf Befehl des Kaiſers in dem allgemeinen
Kirchengebet bei der Fürbitte: „Laß, o Herr,
Deine Gnade groß werden über den Kaiſer,
unſeren König und Herrn,“ die Einſchaltung
„Deinen Knecht“ zur Anwendung gekommen iſt.

Ueber den Geſundheitszuſtand des
Kaiſers bringt die Frkf. Ztg. noch folgenden
Specialbericht: Das gegenwärtige Befinden des
Kaiſers iſt nicht Anlaß, daß das Stellvertretungs-
dekret ſoeben erſchienen iſt. Es geht dem Kaiſer
nicht nur verhältnißmäßig gut, wir wiſſen auch
zuverläſſig, daß eine Beſſerung in
dem Zuſtande des Kehlkopfes und der
Luftröhre eingetreten iſt. Dies und die
Zunahme der Kräfte haben bei den betheiligten
Aerzten, auch bei denen, die von Anfang an eine
peſſimiſtiſche Auffaſſung vertraten, zwar nicht
eine Aenderung der Anſichten über die Natur
des Leidens, wohl aber über den Verlauf und
die Dauer desſelben hervorgebracht. Man giebt
ſich in dieſen Kreiſen jetzt weit beſſeren
Hoffnungen hin, als in den letzten Wochen,
und iſt eifrig darauf bedacht, zu verhüten, daß
der verhältnißmäßig günſtige Verlauf des Leidens,
den man jetzt erwartet, durch Zwiſchenfälle unter
brochen und vereitelt werde, welche durch Ueber-
anſtrengung, Erkältung und dergleichen herbeige-
führt werden könnten. Daher die Schonung,
die ſich der Kaiſer auferlegen muß, daher der
Verzicht auf Empfang der Präſidien der
parlamentariſchen Körperſchaften, der nicht ſeinen
Wünſchen, ſondern dem ärztlichen Gebot ent-
ſpricht.

Der ruſſiſche Thronfolger ſpricht,
wie aus Petersburg gemeldet wird, in ſehr herz-
lichen Ausdrücken über den Empfang, welcher
ihm in Berlin zu Theil geworden. Es habe
ihn tief ergriffen, als Kaiſer Friedrich ihn oben
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auf der Schloßtreppe in Charlottenburg em
pfangen und in ſeine Arme geſchloſſen habe.
Die Unterredung mit dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck ſei ihm von höchſtem Jntereſſe geweſen,
und der warme herzliche Ton, in welchem Bis-
marck zu ihm geſprochen, habe ihn ungemein
wohlthuend berührt. Jm Allgemeinen bezeichnet
der Thronfolger ſeine Berliner Erinnerungen
als unauslöſchlich für ſein ganzes Leben.

Säm mtliche Adreſſen der parlamen-
tariſchen Körperſchaften in Berlin für den Kaiſer
ſind nunmehr im Charlottenburger Schloſſe
abgegeben, da der Kaiſer die Präſidien jetzt nicht
empfangen kann. Die Herren haben auch bereits
Berlin verlaſſen. Die Adreſſen der beiden
Häuſer des Preußiſchen Landtages ſind ebenſo,
wie die des Reichstages Kunſtwerke.

Der bekannte Reichstagsabgeordnete Frhr.
von Stauffenberg iſt nicht unerheblich
erkrankt.

Ein unangenehmes Nachſpiel werden
die Berliner Gaſtwirthe erleben, welche während
der Beiſetzungsfeierlichkeiten Kaiſer Wilhelms
ihre Preiſe erhöht, verdoppelt und verdreifacht
haben. Gegen dieſe Wirthe wird, wie die „Poſt“
berichtet, wegen Verletzung des S 75 der Ge-
werbeordnung jetzt ſtrafrechtlich vorgegangen
werden.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 24. Mörz. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 18. bis mit 24. März
er. pro Stück 7,50 12,00 r.

Hale, 24. März. Preiſe mit Ausſchluß er
Maklergebübr per 1900 Kilo netto, Weizen feſt,
150 169 W Roggen etw. beſſ. 117-12 M., SGerſte flau
Futtergerſte 116 129M., Landgerſte 135 143 Chevalier
gerſte 45 154 M extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,
122 128 M Mais Mk. Raps ohne An-
gebot Mk Erbſen, Vietoriga- 140 150 R., Kümmel
excl, Sack p 100 Kilo nette 48 49 Wk., Stärke bei
mangelnden Vorräthen rege gefragt, incl, Faß v. 100 Klgr.
39,0 bie 40,0) M. bez.

Er mittelte Preiſe des SGrotzhandels p. 70
Ko. netto. Linſen 26 38 M., kl. bill, Bohnen 21 22,00
M., Schwertbohnen, Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 40 70 M., Schwediſch Klee 49 75
M., Rothklee 60-—-75 M., Esparſette 22,00 24,09 V.

Futterartikel: Futtermehl 13 W. Roggenkleie 8,50--8,75
M., Weizenſchaalen 8,50 8,60 Weizengriesklete 8—8,50
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. Oel
kuchen 12,50 13 R RMalz 25,660 27,09 B. Rüböl 44 55
M gef., Petroleum 27——-27,50 M. Solarösl feſter 8,525/39
12,50 D.., Spviritus, p. je titer-Procent nachgebend,
Kartoffelſpiritus 96,39 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Böhmiſche Nordbahn 4 pCt. Gold Priori-

täten von 1882. Die nachſte Ziehung findet Anfang April
ſtatt. Gegen den Conreve luſt von ca. l pWEx. bei der
Ausiooſung übernimmt das Ban'baus Gart Neuburger,
Berlin, Franzoſiſche Steaße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 M.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
vom 19. bis 25. März 1888.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Karl Friedrich
Schulze mit Emilie Emma Hertel, Lauchſtädterſtraße 6a;
der Caleulator Karl Emil Oskar Pollert mit Johanne
Marie Apelt, in Halle a. S. der Maurer Friedr. Auguſt
Dietzel mit Louiſe Minna Stange, Schmaleſtr. 13.

Geboren: Dem Handarbeiter K. Ziege eine Tochter,
Unteraltenburg 28; dem Handarbeiter P. O. Kloß ein S.,
Sand 15; dem Schneidermſtr. A Langhals ein S., GSott-
hardtſtr. 28 dem Mechaniker W. Forkel eine T., Karlſtr.
6; dem Tiſchler F. K. Sauer eine T., Mälzerſtr. 5; dem
Schloſſer A. Jünger ein S., Vorwerk 24; dem Regier
Diätar H. Buſch ein S., Unteraltenburg 50; dem Bäcker
O. Platow eine T., Markt 20; dem Jngenieur Th. Lange
ein S.; Halleſche Str. 21b dem Former G. Klimke ein
S., Breiteſtr. 11.

Geſtorben: Des Handarbeiters G. Flohr S. Karl
Paul, 18 T., Krämpfe, Saalſtr 3; ein unehel. todtgeb.
S des Carouſſellbeſitzers K. Pieritz T., Marie Martha,
4 M Krämpfe, Steinſtr. 4; des verſtorb. Maurers Ed.
Hirſch Ehefrau Henriette Wilhelmine geb. Schmidt 64 J.
5 M., Unterleibskrebs, Weinberg 8.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Rudolph Franz Curt, Sohn des

Wachtmeiſters im Königl. Thüring. HuſarenRegiment Nr.
12 Heſſe. Getraut: Der Fabrikarb. Karl Friedrich
Schulze hier mit Jungfrau Emilie Hertel. Beerdigt:
den 25. März die jüngſte Tochter des Caroufſellbeſitzers
Pieritz.f Stodt. Getauft: Hermann Johannes Julius, S.
des Uhrmachers Gläſer; Eraſt Friedrich, Sohn des
Schmiedes Börner Auguſte Marie Charlotte, Tochter des
Kaufmanns Kämmerer Amalie Martha, T. des Geſchirr
führers Hoffmann. Getraut: K. E. O. Pollert
Kalkulator in Halle mit Frau J. M. geb. Apelt hier; F.
A, Dietzel, Maurer hier mit Frau L. M. geb. Stauge.
Beerdigt: Den 21 März der jüngſte Sohn des Hand
arbeiters Flohr; den 22, März eine unehel. todtgeb. Tochter.

Altenburg. Beerdigt: Die hinterlaſſene Ehefrau
des Maurers Hirſch.
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Gottesdienſt-Anzeigen.
Mittwoch, den 28. März 1888: Beichte mit

den Konfirmierten.
2 Uhr Herr Paſt. Werther mit den Knaben.
3 Uhr Herr Diak,. Block mit den Mädchen.

Wodes- Anzeige.
Montag früh 2 Uhr 50 Min. entſchlief ſanft

nach kurzen Leiden zur ewigen Ruhe unſere liebe
gute Tochter Domi im Alter von 1 Jahr 2
Mon. Dies zeigen allen Freunden und Bekannten
tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
C. Heuschkel, Gaſtwirth,

webſt Frau und Kinder.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
970 e Mitterstr. 74im Hauſe des Herrn Lecht e.

Strauch. Oberroßarzt.
W Eine ſchlachtbare Färſe ſteht

zum Verkauf

Maundorf 2.Ein Arbeitspferd (Percheron) 5 JahrW Blauſchimmel, ſteht zu verkaufen

Meuschau No. S.
Heute friſche hausſch la ch tene

Roth und Leberwurſt
bei F. C. Feyer, Unteraltenburg 59.
Rirchenkaſſen-Rechnungen

jederzeit am Lager in der

BRuchdrockerei des Kreisblatt.
Bringe in empfehlende Erinnerung

alle Sorten Spitzenſtoffe zu
Sommerkleidern, große Aus-
wahl in Bändern, Rüſchen,
angefangenen Arbeiten 2c.

Johanne Zehme.
RKRlaſſenſteuer-
Reclamations Formulare

vorräthig in der
Merseburger Kreisblatt Expedition,

Altenburger Schulplatz 5.

Jn meinem neuerbauten Hauſe in der Annen-
ſtraße find 3 freundliche Etagen beſtehend in
6 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör zum
1. Juli oder 1. October zu beziehen.

Näberes Clobikauerſtraße 3 e.
Ein kräftiges Mädchen, welches Oſtern die
Schule verläßt, für leichten Dienſt geſucht.

kleine Ritterſtraße Nr. 8.
Stift Merſeburger Prediger-

Wittwen- und Waiſen -Fiskus.
Es wird hiermit zur Kenntniß aller Betheiligten

gebracht, daß nach dem Ableben des Herrn Paſtor
Heineken der Herr Paſtor Teuchert hierſelbſt,
Neumarkt 39, zum proviſoriſchen Adminiſtrator
ernannt worden iſt.

Merſeburg, den 23. März 1888.
Ceuſchner,

Kön. Stifts Superintendent u. Konſiſtorial-Rath.

Stadttheater Halle.
Dienſtag 27. März: Zum 1. Male in dieſer

Saiſon: Die Entführung aus dem Serail.
Conſtanze: Caroline Charles- Hirſch als Gaſt.

Anfang 72 Uhr. Mittwoch: Tannhäuſer.
Donnerſtag: Fauſt, 1. und 2. Theil, beide

Tagewerke an einem Spielabend. Freitag Ge
ſchloſſen. Sonnabend Unbeſtimmt. Sonn
tag: Nachmittags: Der Poſtillon von Long-
jumeau. Abends Der Trompeter von Säk-
kingen

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag Das Teſtament

des großen Kurfürſten. Mittwoch Neu ein
ſtudiert: Mignon. Oper in 3 Acten von M.
Carree und J. Barbier. Muſik von Ambroiſe
Thomas. Donnerſtag, Freitag u. Sonnabend
Geſchloſſen. Montag, Dienſtag und Mittwoch
Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Dienſtag Die 7 Schwaben.
Anfang 7 Uhr. Von Mittwoch bis mit Sonn
abend Geſchloſſen.
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Bekanntmachung.
Den Mitgliedern der freiwilligen und ſtädtiſchen

Feuerwehr mache ich hiermit bekannt, daß künftig
bei Bränden die Alarmhörner ſeitens der Feuer
meldeſtellen zur Verwendung kommen werden, um
die Feuerwehr zu alarmiren.

Merſeburg, den 26. März 1888.
WDilh Kops, Feuerlöſchdirector.

Kaufm. Forthildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch, den II. April er.
Anmeldungen nimmt entgegen

Keller, Lehrer.
5
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Kartoffelnwerden diverſe Sorten in Poſten zu kaufen geſucht.
Preisofferkte mit Muſter nimmt entgegen

F. Zabel, Magdeburg,
Bahnhofsſtraße 14.

Ansverkanuf!
Esdremadura Hauschild
weiß Nr 2, 3, 4, 5, 6,
p. Pfd. 200,210, 230, 245, 275
p. Lage 20, 21, 23, 25, 28,

ſowie ungebleichte Garne und
moderne farbige Strumpf-Garne
beſonders billig.

Axaxaea Kaum p.
Ritterſtraße. e

an o aPferdedecheen

We S S

ff. amerik. Ringäpfel,
„bosniſche Pflaumen,
„türkiſche do.

italieniſche Prünellen,
„Sultan-eigen,
dickeingekochte Preißelsbeeren,
ff. Senfgurken,

Ppſeffergurken,

„ſaure gurken,
ſowie eine große Auswahl eingem. He-
müſe und Früchte in 9läſern und Doſen
empfiehlt Paul Barth.

Fra K Dutr. P.e
m. imit. Lederaufi. M. 4.75, m. Rindepalt-

eder S, legenagelten Tuehsohlen M. 6. 50 bist

Taehachuhe, Cordsckuhe m. holegenagelten Tuchsohlen M. I

Aolasohlenachuhe Ueofert Gr S
Scheeren, Rasiermesser,

Maschinenmesser etc.
werden geſchliffen und reparirt in der

Dampfschleiferei von
Carl Baum,

Geſ chäfts Eröffnung.
Den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgegend, ſowie meinen

werthen Freunden und Bekannten zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich
Oberaltenburg Dr. 21 ein

NReſtaurations- und Speiſeloeal
eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Gäſte durch aufmerkſame Bedienung und durch Verabreichung von nur
guten Speiſen und Getränken zufrieden zu ſtellen. Um gütigen und zahl-
reichen Beſuch bittet

2 ne G mnkne.m

G. Hchönberger, Gbotthardtsſtraße,
Fabrik engl. Biscuits n Conditoreiwaaren,

empfie

Cacao, Chocolade, Confituren, Thee und feines Gebäck;
holländischen Cacao von van Houten in Weeep und Gädke in Hamburg,
Vanille- Chocolade 1 20, 1,60, 1,80, 2,00, 3,00,
Gewürz- und Gesundheits- Chocolade 1,20, 1,40,
Leguminosen- Chocolade 1,60,
entölten Ca ca 2,00, 2,40, 3,00,
Bruch- Chocolade m. Vanille 1,00, 1,20,

ung a

Chocolade m Sago-Puder 0,80, 1,00, 1,20,
Chocoladenpulver m. Sago-Puder 0,60, 0,70, 0,80, 1,00,
feinſte Carameliemn und Bonbons von vorzüglichem Geſchmack,
VFondants, Desserts und Confecte in größter Auswahl,
engl. Räüscwiüts und Waſffeln in beſter Qualität,
feine und gewöhnliche F Zuckerwaaren in denkbar größter Auswahl,

GOster Artet, als: Eier Thiere u. ſ. w.,
von Chocolade, Zucker und Marcipan in verſchiedenſter Art.

Für Wiederverkäufer niedrigſte Preiſe reſp. höchſten Nabatt.

auf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das II. Vierteljahr 1888.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die billigſte Zeitung Deutſch
lands,

Die Halliſche Zeitung dient den Jntereſſen der nationalen Parteien Die Einigkeit
dieſer Parteien im Intereſſe der gemeinſamen Wohlfahrt zu fördern iſt ihre Aufgabe, nicht aber ein
Parteiprogramm zu verwirklichen

Ganz veſondere Sorgfalt wird dem feuilletoniſtiſchen Theile gewidmet. Außer einem
ſpannenden Roman aus der Feder eines namhaften Autors bringt die Halliſche Zeitung
intereſſante Artikel aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens, Novellen, Humoresken 2c. U. A.
erſcheinen in der Halliſchen Zeitung fortlaufend „Beiträge zur Landes und Volkskunde der
Provinz Sachſen,“ zuſammengeſtellt auf Grund der vom Verein für Erdkunde zu
Halle a. S. ausgeſandten FragebogenzurErforſchungtbüringiſcher undſächſiſcher
Volks art. Für alle Freunde der Heimathskunde von höchſtem Jntereſſe.

Ausgebreiteter Depeſchendienſt, der die Mittbeilung der neueſten Nachrichten zu
gleicher Zeit mit den Berliner Blättern ermöglicht. Kein Organ der Provinz bringt
das Neueſte ſo ſchnell wie die „Halliſche Zeitung'“.

Beſtellungen auf die Nallische Zeitung werden von allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von M. ſür das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung Jnſeraten den beſten
Erfolg. Sämmtliche Inſerate der Halliſchen Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Jnſeraten
blatte“ koſtenloſe Aufnahme.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.
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in den weunesten Auflagen, solid und dauerhaft
gebunden vorräthig in der

Puchhandlung von Fr. Stollberg.

Hypothekcenkapitalien e e n
e E. W. in die Kreisblatt Exped. erbeten.

jeder Größe zu dem üblichen Zinsfuße hat
ſtets auszuleihen Ein ſeidenes Tuch auf dem Wege von Geuſa

Caori ind ſteisoh. nach Blöſien gefunden worden. Abzuholen im
Ortsrichter-Amt zu Geuſa.Oelgrube 9. in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 12.

en Srelpreſermg e Venen ren A. Leidholde en Menſchen Qitenß Sguhia s 1 Beilage.
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